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E»t aod Aiat! 

Marburg, 26. März. 

In unserer Delegation hat Andraffy un» 
mittelbar vor der Kreditbewilligung die Ueber« 
zeugung ausgedrückt: ,^wenn es an die Ehre 
und die Interessen de» Reiches gehe, so werde 
ganz Oesterreich bereit sein, mtt Begeisterung 
und wie Ein Mann Gut und Blut auf den 
Altar des Vaterlandes zu legen." 

Vor dem Ausbruche des Krieges und wäh­
rend desselben war e» mit dieser Ehre und mit 
diesen Intereffen verträglich zu schweigen; und 
wer schweigt, wenn er reden kann und soll, 
stimmt liei — nach dem bekannten Satze der 
Römer, welche das Völkerrecht erfunden. Nun 
aber sollen es plötzlich Ehre und Interesse ge­
bieten, die Erfolge dieses Kritges ftreilig zu 
machen und mit dem Schwerte zu bekämpfen, 
wenn der Sieger nicht aus den besten Thril 
derselben verzichtet?! 

Ist ein solcher Widerspruch geeignet, Be­
geisterung zu erwecken — findet diese auch 
Nahrung im Widerwillen des österreichischen 
Voltes — ist die Rede von Gut und Blut 
mehr als eine Redensart? 

Vlut allerdings wird in Strömen* stieben 
— Blut der krästigj^en Jünglinge und Männer, 
welche dem Besehle gehorchen; aber der Altar 
de« Vaterlandes, den wir tneinen, ist noch nicht 
errichtet, ja! eS ist der Grundstein noch nicht 
eingesenkt in die freie Vaterlandserde, auf der 
wir leben und sterben möchten. Gut wird ge­
opfert werden, so viel noch vorhanden und in 
jener Form, die noch möglich ist; allein dem 
Staate wird dasselbe nicht genügen. Der Staat 
weiß es heute schon, daß nicht einmal die sechzig 
Millionen des außerordentlichen Kredites durch 
Steuern gedeckt werden können, daß ein An« 
leihen getnacht oder zur N.»tenpresse die Zu-
kucht genommen werden muß. Aus welchem 
Born sollen gar sechshundert Millionen und 

noch mehr stießen, die wir im Kriege brauchen? 
An milden Gaben für kranke und verwundete 
Soldaten wird es nicht mangeln; wer aber 
versorgt die Krüppel, die Witwen und Waisen 
der Gefallenen? 

Jtn Wortgefechte, im Feuer parlamenta­
rischer Vertheidigung ist es leicht, Hoffnungen 
auszusprechen, die Andere bethätigen sol'en und 
zwar Jene, welchen der Frieden das Leben 
schwer gemacht — nicht selten bis zur llner-
träl^lichkeit. Die Eeelenstimmunq der Opier-
pslichtigen, die wirthschastliche Lage des Ein-
zelnen und Aller müssen in Rechnung gebracht 
werden, wenn dcr Krieg entbrennen soll — ein 
Krieg bis auss Messer. 

Franz Wiesthaler. 

Zur 

Die Beziehungen zwischen W»en 
und Petersburg sollen sich wieder ge­
bessert haben und wäre der Preis dle Schaffung 
eines selbständigen Albaniens und die Beein-
flußttng dieses neuen Staatswesens durv Oester-
reich-llngarn. Wird der MachtkrelS des letzteren 
auch über Bosnien und die Herzegowina aus­
gedehnt, so wäre das Gleichgewicht auf der 
Balkan'Halbinsel hergestellt und könnten die 
Politiker zufrieden sein. Wie aber verhält stchs 
mit der Donausreiheit, die jur unsereii Verkehr 
unentbehrlich ist? Wird auch hier wieder die 
Volkswirthschaft in den Hintergrund gedrängt 

wegen der Machtvergrößerung Oesterreich-
Ungarns oder Trotz derselben? 

Der Wechsel im preußischen 
Ministeriuin geht so weit nach rechts, 
daß den Nalionalliberalen bange wird. Die 
Anbetung der Macht und die Preisgebung des 
Rechtes kommen stets an eilt solches Ziel. Für 
den ersten Staat Deutschlands, für Deutschland 
selbst muß diese Erkenntniß läuternd wirken 
oder es hat der innere Verfall atlch den Nieder­
gang der äußeren Politik zur Folge. 

D e r  K o n g r e ß  w i r d  s c h w e r l i c h  z u s a m ­
mentreten, wenn sich ungeachtet aller BelnÜ-
hungen Oesterreich-Ungarns und Deutschlands 
der Bruch zwischen Rußland und England voll­
zieht Die Erwägung der Frage, ob dieser Kon­
greß auch ohne England stattfinden soll, können 
sich die Herren Diplomaten füglich ersparen, 
va Frankreich denselben nur beschickt, wenn auch 
das britische Kabinet daran theilnimmt. 

^Iiarljur..,er -ljrrlchie. 

( V o m  S c h u t z e n g e l  d e r  K i n d e r . )  
Ein hilflose» Kind ist ain gewissenhastesten be-
l0lgt, wenn man Abend» Stroh aus den Ofen 
legt, den Kleinen drauflegt, tüchtig einheizt, dle 
Tt)Üren schließt, da» Haus verläßt und sich zu 
einem Freunde in die Nachbarschaft begivt. 
So geschah e» ktirzlich in Loka bei Lternstein 
ulid nachvein die Eltern (Jakob und :ttnna 
Wischner) t,eimgeeel,rt, fanden sie ihr Söhnleln 
als Leiche verbrannt wieder. 

( F e u e r w e h r . )  E h r e n h a u s e n  h a t  s e i n e  
Löschnuttel durch eine Abprotz.Spritze aus der 
Zadrik des Johann Frisch tn Graz vermehrt 
nnd wollen die Feuerwehr^Männer nun noch 
einen gut organisirten Verein bilden. 

( W a l d b r a n d . )  B e i  F r a b l a u  s i n d  i n  
Zolqe eines Brandes fünf Joch gutbestockten 
Waldes verheert worden. 

( B a u e r n k r a c h . )  W e g e n  V S  f l .  s o l l  
dem Grundbesitzer Karl Schifko in Over-We-
litschen, Gerichtsbezirk St. Leonhardt, eine 
Liegenschaften im Werthe von NAIV fl. 
zwangsweise verkaust werden. 

(Nicht versichert.) Der Grundbe­
sitzer N. Postoverschnik in Sulzbach hat durch 
den Brand seines Maierhofes einen Schaden 
von AWO fl. erlitten und ist nicht versichert. 

( A u s  d e r  G e  m  e i  n  d e s t  u  b  e . )  M o r -
geil 3 Uhr Nachmittag findet etne Sitzung de» 
Gemeinderathes statt 

( T h e a t e r .  L e t z t e  N o v i t ä t . )  N e b s t  d e m  

A e u i l t e t o n .  

Mühe «lld Krovt. 
'' Bon H. Schmied. 

(Sortsetzung.) 

„Du bist mir immer noch tnit der Er­
zählung im Rückstände, wie Du Deine Frau 
kennen lerntest", sagte Riedl, als voii Ulrike 
die Rede war. ^Wir haben noch ein Slündchen 
bis Mitternacht, verwende es dazu, mich lnit 
diesem Abschnitt Deines Lebens bekannt zu 
machen. 

Friedrich hatte nichts dagegen zu erinnerll; 
die Gläser wurden wieder gefüllt und er be­
gann : 

„Du erinnerst Dich wohl noch meines 
Abgangs von Göltingen. Ich beschlob, die letzle 
Muße zu einer längern Reise zu benutzen. 
So kam ich nach Hamburg. Eben hatte ich 
mir das Leben dieser KaufmannSwelt einige 
Tage beschaut, als si<o mir eine unverinulhete 
Reisegelegenheit nach Berlin bot. Ich hatte 
noch spät in den Straßen zu thun. Es mochte 
nahe an Mitternacht sein. Ich hatte soeben 
noch das Nlsterbasfin umwandelt, bog nach der 

Hermannsstraße ein, als ich eine dicht ver­
schleierte Frauengestalt an mir vorbeistürzen 
sah. Vielleicht hätte ich gar nicht besonders 
darauf geachtet, wenn nicht uinnittelbar darauf 
einige Männer gefolgt wären, deren derbes 
Aussehen mit der erwähnten Erscheinung so 
sehr kontrastirte, dab sich mir uiiwillkürlich di.' 
Vermuthung eines btsonderen Vorkotninnifses 
aufdrängte. Gesesselt dadurch sah ich der 
Gruppe nach und meiiie Theilnahme stieg, als 
ich beinerkte, daß die Verfolgte an einen Mau-
ervorjprung hingesunken war uiid daß die 
Verfolger nahe daran waren, sie zu erreichen. 
Ohne eigentlich recht zu bedenken, was ich that, 
eilte ich tzin und kain eben dazu, als der eine 
der Burschen das halb ohnmächtige Mädchen 
mit schonungsloser Faust vom Boden empor­
riß. „Da haben wir die Mamsell", rief er nut 
rohem Gelächter. „Nun soll sie uns nicht wie­
der entwischen und das Trinkgeld wäre ver­
dient !" Die Andern — es waren Matrosen — 
schickten sich all, zuzugreifen, als sie mich ge­
wahr wurden und, durch die Anwesenheit eines 
Fremden etwas aus der Fassung gebracht, einen 
Moment zurücktrateil. Das entging mir nicht 
und veranlaßte mich, il)nen energisch die Frage 
Hinzuwersen, was sie mit dein Mädcheil vor­
hätten ulid wer ihnen das Recht gebe, sie zu 
verfolgen. Schnell gefaßt rief mir aber der 

eine zu, indem er wieder Hand an das Mäd­
chen legte : „WaS mengen Sie sich in Dinge, 
die Sie nicht» angehen? Die Mamsell ist ihren 
Eltern entlaufen, ziz denen bringen wir sie 
zurlick l" Trotz der Barschheit, mit der diese 
Worte hervorgebracht wurden, blickte doch et­
was wie die Unsicherheit eines schlechten Be­
wußtseins durch dieselben und bestärkte mich in 
meinein Verdacht. Auch war die kleiile Zö­
gerung hinreichend gewesen, um die Hauptper­
son der ganzen Verhandlung zu sich selbst und 
zuin Ueberdlick ihrer Lage zu bringen. Blitz­
schnell hatte sie sich von dein Burschen losge­
rissen und stlirzte auf mich zu. „Retten Sie 
lnich, mein Herr!" rief sie. „Es ist ilicht wavr, 
daß lnan ,nich zu meinen Eltern bringen will, 
ich bill lneiner Mutter nicht entflohen l" Ich 
glaubte genug zu wessen. ..Ihr hört selbjt", 
sagte ich zu den Burschen, die verblüfft dastan, 
deli, „wollt Ihr's daraus ankoininen lassen, daß 
der Polizeiherr die Sache untersucht?" Sie 
zögerten und hätten ihre Beute vielleicht nicht 
so leicht sahren lassen, wenn nicht gleichzeitig 
die Slraße herab das Blinken von Waffen die 
Annäherung der Wache angekilildigt hätte. Das 
entschied: die Matrosen traten fluchend den 
Rückzug an. Jetzt wandte ich inich zu ,neiner 
Gerettetell, Ultd bot ihr den Arm, mit der 
Frage, wohin sie geleitet seilt wolle. „Zu meiner 



Sensationßstücke ^Ihr Korporal^ hatte im The-
ater an der Wien die Novität „Die Landpo­
meranze" während der ganzen Saison unstreitig 
den großartigsten Erfolg und wurde mit Frau 
Gallmeier über 3l1 Male bei auSverkaustem 
Hause gegeben. Diese Novität kommt nun noch 
zum Schlube der Saison und zwar zum Vor-
tdeile unserer beliebten Lokal- und ÖperetteN' 
sängerin Frau Parth«Iesika zur Aufführung. 
Diese äußerst lustige Posse wird jedenfalls auch 
in Marburg ihre Wirkung nicht verfehlen und 
wünschen wir der wackern Benefiziantin — 
welcher wir manchen genußvollen A^^end ver­
danken — noch zum Schluß eine recht erfreu­
liche Benefize. 

( P o s t w e s e n . )  S t .  G e c ^ r g e n  a n  d e r  
Stainz verlangt eine bessere Postverbindung 
und soll künftig zu diesem Zwecke die Boten-
sahrt zwischen L Ittenberg und Radkersburg 
über erstgenannten Ort stallfinden. 

(T h i e r a r z t - S te l l e.) Der Bezirks-
au»schub Pettau hat die erledigte Stelle eines 
Tt)ierazte» zur Bewerbung ausgeschrieben. Der 
Jahresgeholt belräqt 300 fi. und kann nach 
bewährter Ttiätigkeit erhi^ht werden. Die Be-
werbungssrist läuft am 10. Mai zu Ende. 

Theater. 
(—8.) Donnerstag den 21. März. „Familie 

Hörner" oder: „Graue Haare, junges Herz." 
Lustspiel in 3 Akten von Anton Anno. Das 
Stück ist ungemein reich an Verwicklungen, die 
eine Menge komischer Situationen zur Folge 
haben und den Zuseher bis zur Lösung in 
Spannung erhalten, es ermüdet daher nicht 
und befriedigt schließlich trotz der zu großen 
Anhäufung von Zwischenfällen in der eigent­
lichen Handlung. Die Aufführung war eine den 
hiefigen Bühnenverhältnissen entsprechende; die 
Hauptrolle befand sich in den Händen des Herrn 
Heinrich Müller, welcher dieselbe in gewohnter 
Weise zufriedenstellend und von Beifall beglei­
tet wiedergab. Das Haus bot wieder einen 
trostlosen Anblick, der eben nicht geeignet ist, 
zur Ermunterung der Schauspielkräfte etwas 
beizutragen. 

Samstag den 23., Sonntag den 24. und 
Montag den 25. März. „Der Teufel auf 
Erden". Komische Oper in 3 Akten und einem 
Vorspiel von E. Juin und I. Hopp. Musik 
vom Kapellmeister Franz v. Supps. — Die 
Produkte SuppsS Häven bis jetzt in der must-
kallschen Welt nicht nur Anklang gefunden, 
sondern eine der ersten Stellen eingenommen 
und wurden von den Theaterdirektoren in er­
giebiger Weise allerorten ausgebeutet; obige 
Komposition jedoch hat einen etwas niederen 
Werth, mit derselben hat Suppö weit weniger 
Glück gehabt, als mit den früheren. Es mag 

Mutter!" antwortete sie rafch. Während des 
Gehens brach sie in immer wärmere Ergießun» 
gen des Dankes aus, je mehr sich die Nach» 
Wirkungen des gehabten Schrecks zu verlleren 
begannen. Sie erzählte, daß sie sich mit ihrer 
Hände Arbeit zu elhalten gendthigt sei. Zu 
diesem Ende begebe sie sich jeden Tag in da« 
Haus eines Kaufmanns, wo ihre Beschästigung 
darin bestehe, bis zum späten Atmend mit vielet» 
Andern Hemden und andere Leibwäsche für den 
Verkauf zu nä^jen. Eines Tages habe sie die 
Aufmerksamkeit eines jungen Mannes auf sich 
gezogen, der sie von dieser Stunde an mit 
Anträgen aller Art verfolgt. Obwohl sie ihn 
auf das bestimmteste zurückgewiesen, habe er 
doch nicht nachgelassen, sie zu belästigen, und 
habe sogar ihre Wohnung ausfindig zu machen 
gewußt; sie glaube daher auch ganz gewiß, daß 
der heutige Ueberfall von Niemand anvers als 
von ihm herrühre. Sie war heute Abend von 
der Arbeit weg kaum einige Straßen weit ge­
gangen, als sie sich auf einmal an einem etwas 
menschenleeren Platze von einigen Matrosen 
ergriffen und sortgetragen suhlte. Man hatte 
ihr den Mund verbunden und schleppte sie so 
zu einer unweit bereitstehenden Kutsche hin. 
Zum Glück fingen die Pferde, als die Leute 
im vollen Laufe mit ihr heraneilten, unruhig 
AU «erden und zu bäumen an. Dadurch ent­

allerdings manche» bei einem größeren und 
besseren Orchester auch anders erscheinen, es 
mögen auch einzelne Nummern und Chöre in 
besserer und reicherer Besetzung anders klingen 
und hervortreten, doch wird der Totaleindruck 
immer wieder erstgenanntes Urtheil abgeben. 
Von dem nichtssagenden und hohlwangigen 
Libretto abgesehen hat Suppv in diesem Pro­
dukte zu wenig Bedacht aus Einzelnummern 
genoinmen und vtrlegt sich mehr aus's Iini-
tiren als Kompoiiiren, d. h. er trachtet Num­
mern, die in seinen früheren Produkten von 
züiidender Wirkung waren, in diese Komposition 
einzufluchten, hat aber wie gesagt kein Glück 
damit. So ist der Marfch im letzten Akt gar 
nichts Originelles und gemahnt namentlich im 
Anfange aii den Fatl»itza,Marsch, dem er auch 
größleiilheils jeinen Bi-ifall zu verdanken hat. 
D»e gaiize Vorilellung hatte etwas Fremdartiges 
iii das man sich nur schwer sand. Der Beifall 
war liicvt warm und im Ganzen höchst einseitig 
Die Eijöre gingen meistens verloren und beein-
tlüchtigten die beabsichtigte Gesammtwirkung 
lieberhaupt schwebte über den meisten Solisten 
ein Utiglucksstern, den vielleicht, der so rasche 
und entschiedene Tetnperaturwechsel hervorge­
zaubert hat; e» wollte nicht recht klingen und 
Frl. Fritz (Isidor) digtonirte belm Entreeliede 
aus Lelbeskrästen. Schön sangen Frau Parth« 
Iesika ^Amanda) und Herr Schiller (Reinhard). 
Zu erwähtien sind dann noch die Herren Pau-
jer (SataiiaS), Braun (Mefistoseles) und Hain-
merl (Kapitain Donnerkeil). Die Kostüme und 
Dekorationen waren entsprechend gut, die kleine 
Teuselsarmee gut eingeübt und es ist der Di­
rektion, die für den Werth einer Komposition, 
die übrigens doch noch immer besser als viele 
andere, nichts kann, zu wünschen, daß der an 
diesen Abenden gute Besuch sorldauere. 

letzte 
Aa Dalmattev holleu demnächst Trup. 

penüduag-a la grvßer-m Umfange statt-

Andrasstz erklart, nur der Ksngreß 
selbst tKniie »utLch »d n, wa» in den Bereich 
teiaer U,rha»0luj»g g v<^ee. 

Graf Kt»Ui,erg hat dt- Stellvertretung 
0eS d.utich^a St^ichStanzlerS üdernommv« 

Die Grefte lu <^et»r»durg verlangt 
einen »nvisch n K lozug, falls Vnglaav den 
Krt-g erklart. 

Stußland will im Falle eineg Ltrteg'S 
mit V»gla»id von oer Türkei entwever 
Adsct»luß eines BÜndniff.» oder die Eatwaff» 
uung verlangen. 

Mufilaiisch-deklamatorische Alademie. 

Zu der Samstag am 23. d. M. Abends 
7 Uhr im Kasino-Saale von den Studierenden 
des Gymnasiums und der Lehrerbildungsanstalt 

stand ei«» Aufenthalt und eiitige waren genö» 
thigt, dem Kuscher in der Bändigung der Pferde 
beizustehen. Diesen Augenblick hatte sie rafch 
benutzt, hatte sich losgerissen, das Tuch vom 
Munde weggeschleudert uiid war so glücklich 
entflohen. Als ich mit Ulrike, denn sie war es, 
ihre Wohnung betrat, fand ich ein paar ärm­
lich. aber sauber eingerichtete Ziinmer. Einige 
Stücke schienen die Uebervleibsel srüheren Wohl» 
standes zu sein. Desto unangenehmer war da» 
sür der Eindruck, den Ulrikens Mutter aus 
mich machte. Es war eine Frau in guten 
Jahren, aber ein unverkennbar schon sehr weit 
vorgeschrittenes Lungenleiden ließ ihre Züge 
um Vieles älter erscheinen. Mit der krankhaften 
Blässe derselben s^tanden aber die Augen in 
einem eigenthüinlich widrigen Gegensatz. Ich 
hatte nicht ai^ders gedacht, als wir würden die 
Mutter bei unserer Ankunft in Verzweiflung 
und in Thränen gebadet finden, statt dessen kam 
die Frau sichtbar voin sorglosesten Schlafe her 
Uiid sah uns mit Blicken an, die ebenso giit 
Staunen als Mißvergnügen ausdrückten. Ulrike 
flog dem Weibe unter einem Strome von 
Thränen an die Brust. Es dauerte lange, bis 
sie sich von der Erschütterung erholte, die sie 
bei dem Anblick der Mutter alle Schrecken und 
Besorgnisse des erlebten Abenteuers nochmals 
durchempfinden ließ. Als es zu einer ruhigen 

zum Besten ihrer UnterstützungSfonde veranstal­
teten Akademie hat sich ein dinstinguirteS und 
zahlreiches Publikutn eingefunden, welches mit 
besonderer Besriedigung den Ausführungen des 
zwar etwas zu breit gehaltenen, sonst aber gut 
gewählten Programmes folgte. Unter der be-
währten und umstchtigen Leitung des musika« 
lifchen Altmeisters Herrn I. Miklosich wurden 
fäinmtliche Chöre mit seltener Präzision und 
ivohlthuender Frische, denen auch die vorge­
schriebenen Nuanzierungen nicht mangelten, 
beisällig zur Geltung gebracht und einzelne auch 
zur Wiederholung verlangt; möge er für sein 
mühevolles Streben in dein Gedanken Befrie^ 
digung finden, daß ihm das Hauptverdienst zu­
fällt. den Anwesenden einen Genuß und den 
Unterstützungsfonden einen günstigen finanziellen 
Erfolg verschafft zu haben. Von den Einzellei-
stungen verdienen rlthinend genannt zu werden 
die Klavierpiecen, welche vom Stud. EmÜ 
Baron Rezniöek mit eminenter Technik exekutirt 
wurden, die Deklainationen der Stud. Gustav 
v. Webenau und Theodor Nawratil, bei welchen 
beide ihre deklamatorische Begabung geltend 
machten und die Soloquartette und sonstigen 
salopieeen der Säiiger, wobei sich namentlich 
die Äud. ^)oh. Peitler als Tenorist und Franz 
Ulrich als gewiegter Bassist hervorthaten; als 
ergänzende Kräfte wirkten im Quartette die 
Stud. LeÄnit und Johann Munda zufrieden­
stellend mit. Erwähnung verdient auch noch das 
Alt-Solo des jugendlichen Sängers Adolf Kon-
öan. Alle Nummern waren von rauschendem 
Beifall gekrönt und geben beredtes Zeugnib von 
der Thäligkeit uitd dem erfreulichen Streben 
unserer studierenden Jugend aus dem frucht­
baren Boden der ältesten aller schönen Künste, 
und mit dem Wunsche, daß sich d,ese Jugend, 
der die Zukunft gehört, die Sympathien des so 
zahlreich erschienenen Publikums forterhalte, 
vereinen wir noch den einen, daß derartige 
Produktionen in den folgenden Jahren Wieder­
holung finden mögen. X. 

Otfftnilicht Aaattsagvilg. 
Für den außerordentlich zahlreichen Besuch 

der am 23. o. M. Abends 7 Uhr im Casino-
iaale abgehaltenen wusikaltsch - deklamatorischen 
Akademie, durch welche ein Reinerträgniß von 
160 fl. erzielt und den Unterstützungsfonden deS 
t. k. Gymnasiums und der k. k. LthrerbtldungS-
Anstalt unverkürzt zugewendet wuide. sogen d.m 
wohlmeinenden U"d kunsifinnigea Marburger 
Publikum den herzlichsten Dank die beiden 
Direktoren: 

Dr. A Elschuig. 
3. Gutscher. 

Marburg am SS. März 187S. 

Erzählung des Vorgefallenen kam, hatte sich 
die Mutter schon so weit in die Lage gesunde,», 
daß sie in Ausrusungen des trostlosen Schreckens 
und des Jammers ausbrach. Mein Argwohn 
gegen sie war jedoch bereits zu wach geworden, 
als daß ich das Alles sür baare Münze nehmen 
konnte, u»»d so entging »nir nicht, daß sie alle 
diese Empfindungen zwar ziemlich täuschend, 
aber doch wie eine eingelernte Nolle spielte. 
Als ich Abschied nahm, blickte mich Ulrike 
schmerzlich bewegt an, als wolle sie mich noch­
mals um Hilfe bitten. „Und ich sehe Sie nicht 
wieder?" fragte sie und ihre stimtne zitterte. 
Ich wollte ihr eben antworten, daß ich bereits 
ain Morgen abzureisen gedenke, da fiel mein 
Blick aus die Mutter und begegnete in deren 
Zügen einem so lauernden, wiederwärtigen 
Ausdruck, daß ich erschrak. Ich sah Ulrike an 
und der Gedanke, daß sie wohl noch Hilfe 
brauchen könne, wurde mir zur Gewißheit. Ich 
versprach, sie ain koinmenden Abend nochmals 
zu besuchen. 

(Kortsetzung folgt.) 
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Freiwillige Lizitation. 
WegkU Lotl.lvkränderung werden im Kar-

tin'schen Hause in der vormalil^m Sch»itderer-
schen Wklsstätte vsrschiedlne fertig? Möbel 
und Bauholz im Lizitotionswkg? gegen gleich 
baare Bezahlung am 28. und nötigenfalls 
auch am «V. März velkauft. (335 

Ludwig Eiset. 

Atckcr-Bnpachtllng. 
öirea 4 Joch gut tult v rle Aecker si»d so­

gleich zu vtrpachtkn. — Auskünfte hirrüber 
werden in der Gcäfl. Brandi^'schc» Verivaltuntis« 
Kanzlei Burg Marburg criheilt. (334 

VOckS»»^I»2vIxv. 
lioben, trvusQ k'rsuoäsv iv uvservm 

vik im I^smen uvssrsr Liaäsr Lkkl, IrmgAräs, 
llll6 6is Irsusrlculiäs von äsm 

»lzkmerüliokvll Verlusto ullgsrs8 lisbsr» 8ödn-
1sill8, de^lodllllß^svsiso örüäsrvtislls 

vs1ods8, 9 Illouato alt, vavk läoxsrsm I^öiäsll 
liaokmittax 3 Ildr sautt övtseklummsrts. 

Vsr ttlsuere dsimxsxsQ^svs vir6 
am 27. <1. I^aokmittaß^ vo» ^arbur^ vaot» 
Nari» käst überkütirt uuä am äortiß^sn ^rieä-
dokv im sixsuer» (^rativ dsigSZStst. (333 

(Zikstabrilc Obsriembavt», 25. 1878. 
//sT^anTi /^60^c)/c/me 

/'T'VSSiTtaAA. 

Geheilt 

Zchiit« Samen-Hafer 
vertauft billig 
SS7) 

«»»toUitR 
Biktringhoftzasse. 

Vi« tteiueS Gaff-«zimmer, 
eingerichtet, ist in der Herrengasse Nr. 26 
im 1. Stock zu vergeben. (336 

Eine Wohnung 
mit drei Zlmmeln. Küche, Speis u. Dachboden 
im zweiten Stock ist bezilhbar mit 1. Mm 

HauptpltiK Nr. 7. (332 

Et« Zimmer, möblirt, 
gassruseltig, mit schöner Aussicht, 1. Stock. Te-
getthossslrahe Nr. 6, »st von 1. Aprll an zu 
vermitthen. Anzus>agen daselbst. (322 

OQi»r. kvl»i>»tckt » 

LeihVivlistheb in Graz 
3  H o f g a s s e  3 .  ( 2 2 5  

30,000 Bände — deutsch, französisch, englisch und 
italienisch. Stets d.,s N^u.ste bei Erscheinen. 
Flir auswärtige ?. ?. L ser besonders günstlge 
Bedins^ungen. — Kataloge stehen zu Dlensteu. 

MI »M M, F»F»R»O' vsvn auk ^eäsr 3vk»edto1-
MUH» Ltiltustts äsr ^äler UQä 

^und arztlich behandelt werden g'cht'sche,^ 
W rheumatische Krankheiten und deren Folge-^ 
^ u b k l ,  m i t  ä u ß e r e n  M i t t e l n ,  d u r c h  w r l c h e M  
N s e i t  2 9  J a h r e n  T a u i e n d e  v o n  i h r e m  o f t ^  
Ujal)rrlangen und schweren Leiden befreit U 
A wurden, wo alle anderen Mittel wirtungS-^ 
M loS bl eben, was mit zahlreichen Dauk-? 
M schreiben bewiestn werden kann. A 
« Um eine genaue KrankheitSmittheilung? 
Awird gebeten, da nur durch diese u. durch M 
«meine erworbene große Ersahrung die ent-« 
A sprechendsten Mittel zusammengesetzt, die^ 
«passendste Anwendungsweise und die ersor^» 
^derlichen VerhaltungSregeln vorgeschrieben^ 
D werden können, wodurch sicherere Heilung W 
Derzielt wird, als mit den angekündigten,D 
M fremdartige Namen führenden einfachen M 
^Hausmitteln, welche mit einerlei Zusam«H 
Wmensctzung und einerlei Anwendungsweise^ 
M die widersprechendsten Erfolge erzielen sollten. K 
^ Preis für 1 Flacon, wie bisher, 1 
M Fiir wirkliche Arme billiger. (323 M 

M Zpezial-Arzt in Thaur bei Hall, Tirol. D 

moillv vsrvislfactits k'irma »utxs^ruolct ist. 
vurok xxsrivlitliedo 8trak>Lr!cslllltlli8Sv vur«!« 

sills Il'älsotiuvx msillvr k'irma uvä Lokut^marlts 
vvisäsrkvlt lcvllstatirt; iok varvs ässlialb <1»8 kub-
lilcum vor ^lllc»uk golvksr balsikleats, äis auk läu-
ZvtiuvA bsrsotivot sililj. 
Preis einer versiegelten Orig.-Schachtel 1 fi. ö.W. 

Lvkt boi äsll mit » bsssiokiiötsll k'lrmsll. 

MlÄMpäiilüvvkin üÄ i^al«. 
y vsr 2uvsrlä88ixgtö Lolbst-^rTt 2ur kiltv äsr 

lslävlläsll Atlsvsekdsit t)si aUea iuvsrsv uvä äussv-
rva Lvteüllllllnß^SQ, xößsoa äis msl8tsll LraolrtisitsQ, 
Vorvulläuaxsll allsr ^rt, Lopk-, Okrsll- un<^ 
sekmsr?, alto LckäÄsli unä vK^sav VVuväsll, Xrobs-
scttääsll, Kranä, slltsüvävtö I^KKmuvKSQ UQÜ 
VsrlstlsullßsSQ ^s6vr ^rt sto. eto. 
In Flaschen s. Sedriuchs-Äuweisung LV kr.jj.W. 

V aUsn im klalläo! vorkommsväsv Lortou 2U 
är^tliodov ^vvolcsll Kssixost ist. (122 

Preis 1 fl. jj.W. pr.Flasche s.Gebrauchsanweisung. 

orsvd-Iivdortlirml 
V«« kroliiiLLv., Kerzen, ̂ «rvezeo. 

a r k u I A :  I l o r i ö  v o . ,  L » n o » l » r i ,  ̂ p o t k .  
ullä Xönix. 

Ganze Ailllilithektn 
und einzelne Werke (224 

kauft stets zu den bestmöglichen Preisen 

Conr. Ichmidi's Autiqaanat ia Vra) 
Hofl^afse 3. 

Seit Jalireu ein bewälirteS Mittel 
für 

KM Mll ktöMS. 
bei Zjs«rv«nI«IÄvi» 

jeder >r^ »l»: nervitse und rheumatische, sowie halbseitige GestchtSschmerzen, Mi-
aratae. Ohrenreißen, rheumatische Zahnschmerzen. Kreuz- und Gelen!8schmerzen, 
Gliederreißen. Httftweh rheumatische Her^Affeltionen, Magen» und Unter» 
letb«kr»m^e. allgemeine SitrperschwSche. Zittern. Muskelschwächk, Schmerzen in ver­

heilten wund«». Lähmungen »c.. ist der vom Apotheker A. H<rhab»tz in Wie« 

Daß „U«nr»lkyltn" dient alS Etnriiibung und äußert seine übiraut schmir»-
stMentz« Wirkung sosort nach dem Gebrauche, selbst in den veraltetsten ffällcn und 
wo alle Narcotica versaqen, brinqt eS «Srleichterung. Die Vortüglichkel« 
dieses Präparates wurde in kivil- und ??!>li»ärspi»äl«rn vU den har»nä<?igst«n 
K-rmei, von Vicht und «heuma erprobt und ^.»'rtannt und hat sich daSselde in 
der ärUiiche'i PrariS schon laNt>' eln<iel)iiraevt. Da« Nerroxylin stellt in Bezug aus 
seine sichere unv eminente Wirknnq uncrr>'icht da: tieS b.'zenakn riele ehrenvolle Atteste 
berühmter Pros»ssor«n und drs In- u it sowie die stelS sich 
meijrenden Dankschreiben Derer die dics-ui Äillcl lhv.! (^»en-sung ucryansen. 

Herrn Apotheker I. Herda v'n y, Wien l 
Ersuche mir mit Nachnahme per Post 3 Flaschen von dem rosa 

mballirten ReurvLillN zu senden; dasselbe hat sich bestens beivährt und 
mir vergangenen Herbst mein rheuinatlsches Leiden vollkommeli gehobeil. 
Diese Sendung gehört filr einen Freitnd, der auch sei)r leidend. 

Aussee. L2. Jänner 1377. H. AdamovitS. 
P r e i s :  1  F l a e o n  ( g r ü n  e m b a l l . )  I  f l . .  d i e  s t ä r k e r e  S o r t e  ( r o s a  

emball.) I fl. 2N ?r., per Post kr. Emballage. (1436 
Central'Versendungs-Dcpot für die Provinzen 

V/ivn, /^pot!iol(v „zur karmlivriiglivit" 
s  ^  » « « « ^  » «  V  

s Neubau, Kaiserftraße Nr. W (Ecke der Neustiftgafse). 
Depot fiir Südfteiermark in Marburg bei Herrn 

Apotheker I. Sancalari. 
Depot« serner bei den Herren Apothekern: Deutsch-LandSberg: 
M ü l l e r ,  K e l d b a c h :  J u l .  K ö n i g ,  G r a z :  A n t o n  N e d w e d .  K l a g e n ­
f u r t :  W .  T h u r n w a l d ,  B .  B i r n b a c h e r .  L a i b  a c h :  E .  B i r s c h i t z .  L e i b -

nid: Rußheim. RadkerSburg: Cäs. Andrieu. 
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zur Hölzltn in PöH»»itz, 
Die ?. ?. Hunde haben sich heute Punkt 

3 Uhr Rachmittag außer der Mauth zu ver-
s a m m e l a .  D a s  H u n d s «  C o  m i t  s .  

KezelimeliWlIe kiieAM 
Kr vestellmiseii oaok Il>88, 

äavQ auvli 

kertixe »»<! Sommor» 

llönsMöiäsr 
p r s i s v ü r ä i K  I ) ö i  ( 3 1 4  

 ̂Sodoilll, »»rbiirL. 
Wohnung. 

Im ehemaligen Kanduth- nun städtischen 
Hause Slhillerstrahe Nr. 167 alt, 6 neu ist eine 
Wohnung mit 4 Zimmerp, Küche, Keller und 
Bodenantheil nebst Holzlage vom 1. April an 
AU vergeben. (246 

Anzufragen beim Herrn Stadtkassier am 
Rathhause. 

D M ^ o f e n  
hohe und nitdere mit Knospen, Jitrstriinchtk, 
Mwiatur-Trauerdäume besonder» für Gräber 
gtei«»<», SlnmtMschpstaaze«, Gemüse- nnd 
Swmea-Same« un» Pflauze«, S««q«et« «»d 
Rräkit find zu habe» beim ehemal» ivaacalari-
schen Äärtner. jetzt Bllla Rast, Poberscher-
ftraße Ar. 14. (»03 

Ei« schSl kilimchtkttt 
Zimmer im 1. Stocke ist sogleich am Dom 
platz Nr. 6 zu beziehen. (S99 

Fmi schilt Psndr 
UM a. 4eVQ.—, zwei halbgedeckte 
dann mehrere hundert Zentner »e« und 
HaFvi'Atroli verkauft 
193) 

Iva iwä Srwllwvt 
zu verkaufen; (168 

Poberscherstraße Nr. 14 neu. 
do 
a 
s v 
'S 
-s 
T 

I 

os 

o v 

'S 
a :aS 
K 

a 
o <v 
2 v co 

Dachstnhl 

ciös' Sö'nstAö ST'ste /'/'eis. 

keler 
IMid-

Wien 

e i s e  

Nöller'i ?kr»n, in ässgön öiAvQsu k's.-
brilcen au äev ^auApIätziou, äsu I-okoteu-
iQivln (I^orveZev) aus frisetisli au38esuo1itvll 
l^sbern ksrsitst, ist von dla»»xv1dvr Qi^tÜrU-
oder I'ardv bei angsnvdmo» oliveuartißsw 
(FesvdmaeZco, käst geruedlvZ uuä kanv ver» 
M0A6 3SMV1' Isielitsii Vsräauliol^Icvit ge1b8t 
V0I1 äsw sek^äetiZtsu vortraKvv 
vseräsQ. 

Der Idrau virci vom k'abritcs.uteu gelbst 
in Ii'Ia8e1isv Zstiillt uvä mit OriAmal-Lti» 
^uvtte uvä Xapsvl vvrsetieQ, ist äalier 6s.8 
eivizjße ?i'()äulct geiver ^rt, dei v^slckem 
jeäs ivis immer Asartste k'älZeduliA uuä kils.» 
mpulation von Lsits 6vr X^isedsnIläQälsr 
»usAS8e1il0ssvii virä; äem LouLUmentsv virä 
30mit eiuo srdötits karantis Zedotöv, eiu 
rsiueg Iksturproäukt 2u ordkItvQ mit allsQ 
ssilieu ilim urZprüllKliot» iQvevoluieuävrl lisi» 
leuäsv LiKSvLedastsu, äis sied bei kraule-
lisitvl», vis: Lruit- uuä l-unxonloiävo, Llcro» 
xdvill, vrttltvll^sllkkoitsQ» Lodv>i.od1iokl^oitvQ 
oto. vor^ÜKlioli dsvädrell. 

Ilm Ävm vom Krosvov kudlilcuw ßssksAtsv 
Vorurttisil 2u bs^sFusv, ä»s» „drsaoer 

msäioivisot» virkvkmvr sei »1s üis 
dIa»sA«ldeo, soxöll»ni»tso velsseo Lortsu» 
so smpkodlv iok 6iö ^säsr k'lssobv bsiliexvvüo 
^dksQÄlallx über Vdraa, voiae kvrvttaas 
nllüVerfAIsedunx viusr xsvsißstvQ össvktullx. 

Äeo«-r»I-vep6t l» ^len: ?««> kelcdsrät» IN , 
llviiw»rkt ?. IbS 

I?ret» W^ta»eit»v <Ve HU. ßt > 
vspots: Vitu» SoMQsokSKx» ?vtt»u, 

V. XSuix, ^p., Al»rd»rx, 
^ v. ^orüid:, ^p., ViQÜ. 

ö62^k6^67^ a^/e T'snom-
miT'teTi ^at67'iaiil)aa?'67t-

cie?' 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinv 
Eisen, Blei, Kalb- und Schafselltn, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Nauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an 
deren LandeSprodutten. (49 

von 
ungarischen Bettfedern, Flaume» und gespon 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.!. 8el>le8ill^«>', Marbnrg, Burgplatz. 
thr starl, S" breit und 10" lang, verkauft allso-
eich Kartt«. (SSS. 

iterantwortliche vtevaNion, Dru« und Verlag Vvn Eduard Iavschitz in Marburh. 

0.7S 
0.7b 
0.75 
1.— 
1.— 
0.7S 

In allen Mufikalienhandlungea vorrSthig und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

M lZWMm M ?jW 
von iLstlss» ^ 

'''I. 26. Lrstv I^lsiiv. . . . 
I. 27. Lör^svavullsob. ^oloäis . . 
I. 28. vis Xlpllsriv. Ickaiurlc» . . 

s l .  2 9 .  I L r i s x e r s  ^ d s v k i s ä  . . . .  
m .  8 0 .  L r i s x s r s  U o i m i c v l i r  . . . .  
1. 31. Vom Hsr^sa 

2l. Z2. ?olooajss 1 
rl. 33. ttlolvor Zokaleor 1.-^ 
2I. 84. Das Vork-(ZIövlcIsill 1.2S 
I. 35. Vorxisg msio viokt 0.7S 

2S. 86. 3a1ou-?ollra 1.-» 
1. 37. 4 loiokts Ilobullxsstüoics ia 'kaue» 

korm 1.— 
rl. 38. Ziissss Vokvimlliss 1.25 
m. 39. ^m üilüklbaod. Lsloo-Ltuüs . 1.25 

l. 40. Iv 6is t'vro«. läoloäis . . . 1.->-
1. 41. I'rsllvg Ssäsvicov. Ickvioäio . . 1.— 
I. 42. vsill Lixvll. liloloäio .... 1.— 
1. 43. ^uror»-^»1ror 1.— 
1. 44. Lokäus ^uxvv. lilarurka . . . 1.— 

m. 45. Icko!o6isodo Ltu6o 1.-^ 
2». 46. Ku8si8ol»sr Xriogsor-2ugs. Äsrsvk 1.50 

1. 47. (Aosaax «Isr ^z^mvdo» . . . . 1.— 
m. 48. ktrioxvl'g I^odovoll! ..... 1.-— 
m. 49. Vis godölls L!säs30i'ill. Iil»»urlrk 1.25 

*) I^siodtsv Ltüoleoll ist -ismiiol» 
IsiodtsQ wittslsokvsrvv ^m" ua«! «ivm-
livt» 8odvsrsll vorz^säruvlct. 

. . . Alles reizende Effettstücke, die Keinem» 
der als Norspieler gefallen will, in seiner Biblio. 
thek fehlen sollten ». 

Wien .  K .  Vauer ,  
Mufiklehrer. 

2u bs-ivkoll Äurod k' ri a ä. v r 0 r's 
öuokkslläluvx ill I»L»rdure oäsr äiralet 
voll IIv^vrTvivIivstvm ^s^vo ^iuioul^vQHs üo> 
östrsxss. ^Ilo Ltüvlcs «usammou »tatt 24 I^. 
25 ?k. — vur 14 I!il»rlc. iz7ß 

.L^sass. 

Nr. 1251. Exekutive (S22 

Kahrniffe«.«erft-ig-»««g. 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. DU. 

wird bekannt gemacht: ES sei über Ansuchen 
der I. Ungar. SpirituS.Raffinerie KrauS & Beger 
durch Herrn Dr. Duchmfch die exekutive Feilbie-
lung der den Herren Eduard Leyrer 8vo. u.juu. 
gchöligen, mit gerichtlichem Pfandrechte belegten 
und aus 1243S fl. 80 kr. grschükten Fahrnisse, 
alS: Elnrtchlungestücke, Spirituosen, Gebinde u. 
Buchforderungen bewilllftet und hiezu zwei geil-
bietungStagsaKungrn. die erste auf den WS. 
März, die zweite aus den IQ. April 1S78 
jedesmal von 9 von 12 Uhr Bor- und nöthigen-
falls von 3 bis ö Uhr Nachmittags in Marburg, 
Kärvtnerglisse, mit dem Beisatze angeordnet wor­
den, daß die Pfandstücke bei der ersten Feilbietung 
nur um oder über den SchäKungSwerth, bei der 
zweiten Feilbietung aber auch unter dems»lben 
gegen sogle,che Bezahlung und Wegschaffung hin-
tangegeben werden. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. DU. 
am 6. Februar 1873« 

Amerika«. 

Kn>l«it-»liy-Iiritlti. 
Mache die ergebenste Anzeige, daß u»r bei 

mir allein nach dieser Methode die Wäsche ei«-
gestärkt und gebiegelt wird. 

werden auf daS schonendste geputzt u. gespannt. 
Ach-ung«»°lt 

331) Klauoa's Bavhaus. 

Möbel aas Veichem Holz 
(lackirt) 1 Bettstatt mit Emsatz. 1 Tisch 
2 Strodsksskl, 1 Nachtkastel — zu verkausen. 

Näheres im Comptoir d. Bl. 

Ein großes Zimmer 
und ein auf 24 Startin 

sind in der Postgafse Nr. 4 zu vermietöen. 

^lsenvayn-Kahrorvnung Marburg. 
Personenzüge. 

Von Trieft nach Wien: 
«nki nft 8 U. 80 M. Krüh und S U. 61 M. «bends 
Abjai,rt 8 U. 40 M. Krüh und 7 U. 20 «. »bend» 

NMr 


